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Liebe Leserinnen und Leser,
wie Sie sicherlich schon bemerkt haben,
bauen wir im Bereich Wasseraufbereitung
einen neuen Forschungsschwerpunkt mit
dem Thema Metallrecycling auf. Dieses
Thema passt wunderbar in die Strategie
einer nachhaltigen Industriegesellschaft,
besonders, wenn es sich um wirtschafts-
strategische Metalle handelt. 
Aber Hand aufs Herz, haben Sie bei
dieser Überschrift nicht auch an die
Goldgräberstimmung gedacht, die bei der
Aufbereitung fester Reststoffe, also beim
„Urban Mining“ anzutreffen ist? Wenn ja,
geht es Ihnen genauso wie mir, bevor ich
mich des Themas angenommen habe:
Man sieht vor lauter Bäumen den Wald
nicht mehr. Bei der Prozesswasseraufbe -
reitung sind die Metallkonzentrationen
bereits relativ klein, die eigentliche Res -
source neben den Metallen ist das
Wasser. Schon heute ist das Wirt schafts -
wachstum in Schwellenländern direkt mit
der Wasserverfügbarkeit gekoppelt. Man
spricht vom Megatrend Wasser. Was ser -
knappheit verhindert Wirtschafts wachs -
tum, und Prozesswasser sollte deshalb zu
100 % recycelt werden. Die heutigen Tech -
niken erlauben dies bereits, sind aber von
einem wirtschaftlichen Einsatz noch weit
entfernt. Es besteht ein erheblicher For -
schungsbedarf. Dies zeigt auch die vor -
aussichtlich im Herbst erscheinende
Ausschreibung des BMBF-Förder schwer -
punktes „WATER REUSE“. Insbesondere
bei metallhaltigen Prozesswässern kann
man so zwei Fliegen mit einer Klappe
schlagen. Wenn Sie Zeit und Interesse
haben, empfehle ich Ihnen die Lektüre 
des gerade erschienenen Positionspapiers
„Trends und Perspektiven in der in -
dustriell en Wassertechnik“ der Process -
Net-Fachgruppe „Produktionsintegrierte
Was ser- und Abwassertechnik“, die u. a.
die Vision des Stands der Technik im 
Jahr 2030 und die Herausforderungen
beschreibt. Große deutsche Anlagen -
bauer, die deutsche Umwelttechniken
exportieren, stehen schon jetzt vor der
Herausforderung, immer mehr Metalle bei
immer kleineren Restkonzentrationen aus
dem Wasser zu fischen. Im Ausland ist es
teilweise bereits günstiger, Prozesswasser
noch weiter aufzubereiten als verunrei-
nigtes Rohwasser auf das erforderliche
Reinwasserniveau zu bringen. 
In diesem Sinne gilt es, gute Lö -
sungsansätze zu finden und wie Sie sich
sicherlich denken können, ein paar Ideen
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PROFESSOR FAULSTICH 
NEUER KOORDINATOR ENERGIESYSTEME AM EFZN
Prof. Beck (links) und Prof. Faulstich
Im Rahmen der Vorstandssitzung im April
2014 wurde Professor Martin Faulstich zum
Forschungsbereichskoordinator für „Ener -
giesysteme und Prozessenergietechnik“ des
Energie-Forschungszentrums Nieder sach -
sen (EFZN) gewählt. Er tritt in dieser Funk -
tion die Nachfolge von Professor Hans-Peter
Beck an. Auch begrüßte das EFZN einen
zweiten neuen Forschungs bereichs leiter 
– Professor Thomas Turek – für den Bereich
„Energiewandlung und Verede lung“. „Beide
Kollegen haben in den vergangenen Jahren
wertvolle wissenschaftliche Beiträge in der
Fachwelt erbracht und sind hervorragend für
diese Aufgabe geeignet“, begründet Hans-
Peter Beck, Leiter des EFZN, die Ent schei -
dung des Vorstandes. 
Das EFZN gliedert sich insgesamt in
neun einzelne Forschungsbereiche, die je -
weils von einem Professor aus den Mit -
glieds universitäten (Universitäten Claus thal,
Braunschweig, Göttingen, Hannover und
Oldenburg) wissenschaftlich koordiniert wer -
den. Insgesamt arbeiten über 80 Fachleute
aus den Bereichen Natur-, In genieur-,
Rechts- sowie Sozial- und Wirt schafts wis -
sen schaften zusammen, so dass am EFZN
eine transdisziplinäre Energie forschung er -
möglicht wird.
Der Schwerpunkt des Forschungs be -
reichs von Professor Faulstich umfasst die
ganzheitliche Betrachtung von Energie syste -
men – insbesondere die Kopplung der Pro -
zesse Wandlung, Transport, Verteilung,
Spei cherung und die effiziente Nutzung von
Energie. Prozessoptimierung, Energieein -
sparung und der Wechsel auf regenerative
Energieträger sind die Themen im Bereich
Prozessenergietechnik.
Die Arbeiten im Forschungsbereich grei -
fen damit die aktuellen Forschungs- und
Entwicklungsfragen zur Umstellung des
Energiesystems auf ein regeneratives,
maßgeblich auf den Energiequellen Sonne
und Wind beruhendes System auf. In die -
sem strombasierten Energiesystem wer den
die Bereiche elektrische Energie, Wärme
Verkehr und Versorgung der Grundstoff -
industrie über den Energieträger Strom
verkoppelt. Unter dem Oberbegriff „Power to
All“ werden dazu Forschungs aktivitäten zur
Umwandlung von Strom zu Wärme (Power-
to-Heat) sowie zu gasförmigen und flüssigen
Treib- und Grund stoffen (Power-to-Gas,
Power-to-Liquid) weiter ausgebaut.
Professor Faulstich wird sich insbeson-
dere für den Ausbau der Zusammenarbeit
zwischen dem EFZN und dem CUTEC
Institut einsetzen. Dazu arbeiten beispiels-
weise bereits Mitarbeiter der Abteilung
Energiesystemanalyse im EFZN, um direkt
vor Ort gemeinsame Projekte zu entwickeln
und zu betreuen. Durch die verstärkte Ko -
operation profitieren beide Einrichtungen
nicht nur auf fachlicher Ebene, sondern auch
durch die bereits etablierten Infrastrukturen
vor Ort. So kann die vorhandene Ener -
gieinfrastruktur soweit wie möglich zusam -
men genutzt werden. Erste gemeinsame
Anträge wurden bereits gestellt: Das EFZN
und das CUTEC Institut beteiligen sich ge -
meinsam an der Gestaltung nachhaltiger
und resilienter Energiesysteme. Ziel ist es,
Vorschläge für die Transformation regionaler
Energiesysteme unter Einbeziehung ökolo-
gischer, sozialer, technischer als auch
(ressourcen-) ökonomischer Kriterien zu
entwickeln. 
Professor Faulstich freut sich auf die
Gestaltung des EFZN-Forschungsbereichs
„Energiesysteme und Prozessenergie tech -
nik“, um damit einen Beitrag zur Kopplung
von verfahrenstechnischen und elektrotech-
nischen Systemen zu leisten.                     (kr)
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
Weitere Informationen unter: www.cutec.de
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STARTSCHUSS FÜR DAS NEUE PROJEKT 
„BioBZ“
Zum 1. Mai dieses Jahres startete offiziell
das Verbundprojekt „BioBZ“ (Langtitel: Die
Bio-elektrochemische Brennstoffzelle als
Baustein einer energieerzeugenden Ab -
wasser behandlungsanlage), welches im
Rahmen der BMBF-Fördermaßnahme „Zu -
kunftsfähige Technologien und Konzepte für
eine energieeffiziente und ressourcenscho-
nende Wasserwirtschaft (ERWAS)“ als
eines von insgesamt 12 Projekten bewilligt
wurde. Das Projekt hat eine Laufzeit von 
36 Monaten und ein Gesamtvolumen von
rund drei Mio. €. Unter der Verbund projekt -
koordination von Prof. Sievers (Leiter 
Ab tei lung Abwasserverfahrenstechnik des
CUTEC Instituts) sind an dem Forschungs -
verbund insgesamt 6 Partner aus Wissen -
schaft, Industrie und Dienstleistung beteiligt
(s. Bild unten). Schwerpunktthema des Vor -
habens ist die Entwicklung, Untersuchung
und Bewertung der bio-elektrochemischen
Brennstoffzelle (BioBZ) bis in den Pilot -
maßstab. Über aktuelle Entwicklungen wird
auf der Projekthomepage www.bio-bz.de
berichtet.
Bio-elektrochemische Brennstoffzellen
ent halten lebende Mikroorganismen, die
aus komplexen organischen Substraten wie
z. B. Abwasserinhaltsstoffen direkt elektri-
schen Strom und/oder Wasserstoff pro -
duzieren können (s. Bild oben). Gegenüber
che mischen Brennstoffzellen ist die erreich-
bare Leistungsdichte erheblich kleiner, doch
milde Reaktionsbedingungen (Raumtem pe -
ratur, Umgebungsdruck) sowie die Nutzung
von Abwasserinhaltsstoffen als Primär ener -
gieträger verschaffen dem neuen Ansatz
deutliche Vorteile. Die BioBZ ermöglicht
neben der direkten Stromgewinnung auch
eine Einsparung an Belüftungsenergie bei
der konventionellen Abwasserbehandlung.
Damit könnte die BioBZ einen wesentlichen
Beitrag zur Wandlung kommunaler Ab was -
serbehandlungsanlagen in Energie liefernde
Anlagen leisten. Besondere Bedeutung
kommt hierbei auch der Identifikation von
Integrationsmöglichkeiten und der Be wer -
tung des Einflusses dieser Technologie auf
die Reinigungsanforderungen sowie den
Energie- und Wärmehaushalt von Klär -
anlagen zu. Ein weiterer Untersuchungs -
schwerpunkt ist die Nutzung des
Oxi dations potenzials der BioBZ für einen
parallelen Abbau von Mikroschadstoffen,
weil die Abwasserbehandlung aufgrund der
geplanten Erweiterung der Liste prioritärer
Stoffe zukünftig nicht mehr losgelöst von
dem Abbau dieser Mikroschadstoffe be -
trach tet werden kann. Da es sich um einen
neuen weitgehend unbekannten Lösungs -
ansatz handelt, werden im Kontext der
Bewertung der technischen Machbarkeit,
der Nachhaltigkeit (Life Cycle Assessment,
Ökobilanz) und Wirtschaftlichkeit (betriebs-,
volkswirtschaftliche Kosten) netzwerkorien-
tierte Fachverbände zur Verbreitung der
Ergebnisse aktiv eingebunden.
Im Rahmen einer dreijährigen Entwick -
lungs phase sollen neben den elektro -
chemischen und biochemischen auch
verfah renstechnische und konstruktive
Fra gestellungen berücksichtigt werden, um
der Komplexität des Brennstoffzellen -
systems ge recht zu werden. Durch die
Vielzahl von zurzeit noch unbekannten
Einflussgrößen wird zunächst der Ansatz
der Parallel unter suchung verschiedener
Konzepte verfolgt, wobei
hauptsächlich reale kom -
munale Abwässer un tersucht
werden. Die Er kennt nisse aus
diesen Untersuchungen be -
züglich Elektrodenmaterial,
Katho denausführung, Bio film -
struk tur, Stromausbeute, Ab -
baueffi zienz, Parallelschaltung
von Elektroden (Stacks) etc.
sollen dann iterativ genutzt
werden, um den Stackaufbau
für eine Pilot anlage zu
entwerfen.
Bei der Auslegung der 
Elek trodenstacks sollen früh-
zeitig auch produktionstechni-
sche Randbedingungen im Hinblick auf eine
kosten günstige Herstellung und Montage
von Komponenten berücksichtigt werden.
Es ist geplant, entsprechende Werkzeug -
maschinen für eine Kleinserienfertigung zu
entwickeln, herzustellen und zu nutzen.
Parallel dazu werden standardisierte Ana -
lyseverfahren zur Ermittlung von Qua li täts -
kriterien entwickelt und entworfen, um die
bei der Kleinserienfertigung erforderliche
Materialqualität reproduzierbar einzuhalten.
Danach erfolgt die Herstellung und Montage
von Elektroden und anderen Komponenten
zu einem modular aufgebauten Elektroden -
stack mit zugehöriger Steuerungs-, Span -
nungs wandlungs- und Strom speichertechnik.
Die Pilotanlage soll dann auf der Kläranlage
in Goslar (Eurawasser) installiert und unter-
sucht werden. Es wird davon ausgegangen,
dass im Rahmen der Pilotversuche iterativ
Prozess- und Materialverbesserungen erfol -
gen müssen. Die Ergebnisse der Pilot -
untersuchungen werden dann für die
Bewertung der ökologischen und ökonomi-
schen Auswirkungen durch die Abt. 
Metall recycling des CUTEC Instituts heran-
gezogen. Auch die Randbedingungen und
das Anwen dungspotenzial hinsichtlich einer
Integration in bestehende Kläranlagen
sollen erarbeitet und bewertet werden.
Ein erstes funktionstüchtiges Labor -
modell der BioBZ konnte bereits auf der
diesjährigen Fachmesse IFAT in München
vom 5. bis 9. Mai auf dem Messestand des
CUTEC-Instituts präsentiert werden, wel -
ches bei den vielen Besuchern auf reges
Interesse stieß und Anlass für zahlreiche
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MESSEAUFTRITT DES CUTEC INSTITUTS
AUF DER IFAT 2014 IN MÜNCHEN
Vom 5. bis zum 9. Mai 2014 fand die IFAT,
die Weltleitmesse für Wasser-, Abwasser-,
Abfall- und Rohstoffwirtschaft, in München
statt. Zusätzlich zu den bekannten
Themengebieten der Abfallbranche wurden
im Rahmen pro gramm besonders Schwer -
punkte der zukünftigen Industriege -
sellschaft präsentiert und diskutiert.
Beispielhaft hierfür war das Forum „intelli-
gent urbanization". Prof. Faulstich erläu-
terte während seines Vortrages den
erforderlichen Struktur wan del einer zu -
künftig zu 70 % in Städten lebenden Be -
völke rung und die hieraus resultierenden
Probleme. Seine Aus füh rungen stießen auf
großes Interesse und wurden im Nachgang
intensiv diskutiert. Die damit verbundenen
Herausfor derun gen bedingen neue Tech -
nologieansätze bis hin zu Technologie -
evolutionen. Eben falls fand ein Meeting
zum Thema „Handypfand“ statt, bei dem
Dipl.-Umweltwiss. Jan Schlecht vom
CUTEC Institut zum aktuellen Projektstand
vortrug. Weitere CUTEC-Mitarbeiter nah -
men an unterschiedlichsten Bespre chun -
gen teil.
Zudem war das CUTEC Institut mit
einem großen Stand zum Thema
Ressourcen vertreten. Hier stellten die
Abteilungen Abwasser ver fahrens technik
und Metallrecycling ausgewählte Projekte
vor. Betreut wurde der Stand von Mit -
arbeitern der entsprechen den Fach ab -
teilungen. Auf Fragen des interessierten
Fachpublikums konnte von den bearbei-
tenden Projektingenieuren aus führlich
eingegangen werden. Durch die
Diskussion erschlossen sich neue Impulse
und Ideen zu zukünftigen Projekten und
Forschungspartnerschaften.
Besondere Beachtung fanden die ausge-
stellten Exponate. Ein Thema war die
„Bio brennstoffzelle“ und ihre diversen
positiven Auswirkungen im Betrieb. Des
Weiteren wurden „Flockungsmittel auf
Stärkebasis“ vorgestellt, wobei speziell
deren bereits erwiesene Funktionalität
und Anwendungs breite gezeigt werden
konnte. Anhand der Ausstellungsstücke
konnten die Vorzüge der erzielten
Forschungsergebnisse an schaulich erläu-
tert und diskutiert werden. Ebenfalls auf
Interesse stießen die Expo nate zum
Thema „Entzinken von Stahl schrotten“.
Hier konnte zum Er staunen einiger Gäste
erläutert werden, dass Rost auch ein
gutes Zeichen sein kann. In diesem
Projekt stehen rostende Bleche für eine
erfolgreiche Entfernung der Korrosions -
schutz schicht zwecks Zinkrecycling.
Durch die Nähe des Standes zu Industrie -
ver tretern aller Art konnte die Anwen -
dungsnähe der vorgestellten Projekte
gekonnt dargestellt werden.
Die intensiven Gespräche am Stand
führten erfreulicherweise zu vielen interes-
santen neuen Projektansätzen. Be ste -
hende Kontakte zu Industrie- und
Projekt partnern konnten vertieft und neue
geknüpft werden. Somit ist der Mes -
seauftritt des CUTEC Instituts sehr erfolg-
reich verlaufen.
Besonderer Dank gilt dem Messe -
aufbauteam, das uns einen hervorragend
ausgestatteten Messestand zur Verfügung
stellte.                                                   (ditt)
Der gesamte Messestand des CUTEC mit Themen aus Abwasserverfahrenstechnik (vorne
links) und Metallrecycling (hinten rechts)
Mitarbeiter der Abteilung Abwasserverfah -
renstechnik im Fachgespräch
Posterpräsentation der Abteilung 
Metall recycling auf dem Messestand 
der IFAT 2014
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VORSTELLUNG DER MITGLIEDER DES NEUEN WISSENSCHAFTLICHEN BEIRATS
Heute im Proﬁl: Prof. Dr.-Ing. Volker Wesling
Prof. Dr.-Ing. Volker Wesling
Professor Dr.-Ing. Volker Wesling ist schon
seit vielen Jahren eng mit dem CUTEC
Institut verbunden. In seiner Eigenschaft als
Vizepräsident für Forschung und Tech nolo -
gietransfer der Technischen Univer sität
Clausthal hatte er von 2009 bis 2013 den
Vorsitz unseres früheren Wissen schaft -
 lichen Beirats inne. In dieser Zeit stellte er
als bedeutende strategische Ent schei dung
Gründung und Aufbau des „Clusters Nach -
haltigkeitsmanagement“ her aus. Mitt lerweile
ist dieser Cluster zu einer eigen ständigen
Abteilung „Metall recycling“ gewach sen, die
überaus erfolgreich Dritt mitteleinwerbung
betreibt. Für die neuen Potenziale auf den
Gebieten Energie und Recycling waren
damit die richtigen Zeichen gesetzt. Wir
freuen uns sehr, dass Prof. Wesling sich
auch nach Ablauf seiner Prä si dialzeit für
unser Gre mium als Mitglied der Clausthaler
Hoch schullehrerschaft weiter hin für den
Bereich Wissenschaft einbringen wird. 
Sein Anliegen ist es, „die Forschung auf
dem Gebiet ‚umweltgerechte Produk tions -
wei se‘ in Clausthal zu etablieren und da -
durch die Zukunfts- und Inno vations fähigkeit
vor allem von kleinen und mittleren Unter -
neh men der produzierenden Industrie zu
stärken“. So möchte er die Achse der Zu -
sam menarbeit von CUTEC und TUC aus -
bauen, insbesondere zum Fachbereich
Ma schi nenbau und dem kürzlich eingeweih -
ten Clausthaler Zen trum für Materialtechnik,
und gemeinsame For schungsanträge an kur -
beln. Als fachliche Schnittstellen nennt er
Themen wie z. B. werkstoff-orientierte Fü ge -
 technik oder recyclinggerechte Kon struktion
unter Einbeziehung der gesamten Prozess -
kette.
Prof. Wesling wurde 1962 in Hil des heim
geboren. Zunächst absolvierte er in seinem
Heimatort eine Ausbildung zum Fein -
mechaniker bei der Firma Blaupunkt. Im
Jahr 1984 nahm er das Studium des Fachs
Maschinenbau an der TU Clausthal auf; ab
1989 war er als wissenschaftlicher Mitarbei -
ter im Institut für Schweißtechnik und
Trennende Fertigungsverfahren tätig, dort
erfolgte in 1993 auch die Promotion.
Die nächsten neun Jahre führten den
jun gen Dr.-Ingenieur in die Maschinen bau -
industrie, wo er u. a. im ehemaligen Man -
nes mann-Konzern in führenden Positionen
als Prokurist und Geschäftsführer tätig war
und insbesondere die Bereiche Produktion,
Fertigung und Werkstoffentwicklung ver -
antwortet hat.
2002 rief ihn seine alte „Alma Mater“,
und Prof. Wesling kehrte als berufener Uni -
versitätsprofessor für Schweißtechnik und
Trennende Fertigungsverfahren an die TU
Clausthal zurück. Seither agiert er dort als
Institusdirektor. Darüber hinaus zeichnen ihn
seit 2005 vielfältige Tätigkeiten in der Hoch -
schul politik aus, wie z. B. als Senats mitglied,
Studiendekan und Prodekan. Von 2009 bis
2013 war er Vizepräsident für Forschung
und Technologietransfer. Seit 2007 ist er im
Vorstand des Clausthaler Zentrums für Ma -
te rialtechnik sowie Vor standsmitglied der
Wis senschaftlichen Ge sellschaft für Füge -
technik. 2007 erfolgte seine Ernennung zum
Ehrenprofessor an der Kirgisischen staatli-
chen Universität „I. Razzakov“ in Bischkek.
Von 2009 bis 2013 war er Vorstandsmitglied
im Laser Zentrum Hannover e.V., anschlie-
ßend Mitglied im dortigen wissenschaftlichen
Beirat.
2010 wurde Prof. Wesling Vorstands -
sprecher des Clausthaler Zentrums für
Mate rialtechnik. Seit 2011 unterhält er 
zwei weitere Mitgliedschaften, sowohl im
Vor stand des Produktionstechnischen Zen -
trums Niedersachsen als auch im For -
schungsrat der Forschungsvereinigung des
Deutschen Verbands für Schweißen und
verwandte Verfahren e. V., Düsseldorf. 
Prof. Wesling hat ca. 150 Fachaufsätze
veröffentlicht und hält sechs Patente. Seine
wissenschaftlichen Schwerpunkte gelten
folgenden Themen: Erzeugung von Schich -
ten zum Verschleiß- und Kor ro sionsschutz,
wärmearme Füge- und Schweißprozesse,
abtragende Ferti gungsverfahren und werk-
stofforientierte Ferti gungs technik im Bereich
der Brenn stoffzelle.                                      (kra)
CUTEC IN BRASILIEN
Projekt IEPALT
Im Februar dieses Jahres fand im 
Rahmen des Projektes „Integration des 
Elektrolyse zellen ausbruchs der Primäralu mi -
nium-Ge win nung in die Aluminiumre cyc ling-
 Tech nologie“ (IEPALT) ein wissen schaftlicher
Austausch mit den südame rikanischen For -
schungspartnern statt. Zu diesem Zweck
sind Vertreter der Abteilung Metallrecycling
zum Forschungspartner ULBRA (Univer -
sidade Luterana do Brasil) nach Canoas, im
brasilianischen Bundes staat Rio Grande do
Sul, gereist.
Während dieses Aufenthalts wurden
inten sive Diskussionen über die bisherigen
Fortschritte im Projekt geführt. Aber auch
die Ausweitung der Zusammenarbeit auf
weitere Forschungsvorhaben wurde verein-
bart. Ergänzend konnten gemeinschaftliche
Versuche und Workshops in den Räumlich -
keiten der ULBRA durchgeführt werden.
Im Anschluss an den wissenschaftlichen
Austausch fand eine Projektbesichtigung
durch Herrn Dr. Mennicken vom Bun des mi -
nisterium für Bildung und Forschung (BMBF),
Frau Hauschild vom Projektträger Jülich (PtJ)
und Frau Parisius vom Deut schen Zentrum für
Luft und Raumfahrt (DLR) statt. Während des
mehrtägigen Aufent haltes wurde der Stand
der Ent wicklungen auf Seite der brasiliani-
schen Forschungs partner präsentiert. Abge -
rundet wurde das Programm durch die
Besichtigung des am Projekt beteiligten In -
dustriepartners Recicla Alumínio Ltda. in
Araçariguama, gelegen im Bundesstaat Sao
Paulo. Dieser plant die Um setzung der For -
schungsergebnisse und führt derzeit Ver -
suche im industriellen Maßstab durch. (schu)
Besichtigungstermin beim Projektpartner
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RESTSTOFFMINIMIERUNG BEI PYROLYSEPROZESSEN
Biomasse als nachwachsender Rohstoff
wird künftig einen Beitrag zur Ener -
gieversorgung in der Welt leisten. Gegen -
über anderen regenerativen Quellen wie
Wind, Wasser und Sonne bietet Biomasse
den Vorteil der Speicherbarkeit. Wichtig für
eine verantwortungsvolle Nut zung von
Biomasse ist es, die Prinzipien der Nach -
haltigkeit und des Nichtverdrängens von
Nahrungsmitteln zu beachten. Dazu sind
beispielsweise Stroh oder schnellwach-
sende Hölzer geeignet. Thermochemische
Umwandlungsverfahren bieten gegenüber
Biogasanlagen den Vorteil, dass auch für
solche Anlagen nicht verwertbare, ligninhal-
tige Biomassen, wie Switchgras, Miscan -
thus oder Stroh, zur Strom- und
Wärmeproduktion eingesetzt werden kön -
nen. Neben der Verbrennung sind die Bio -
masse-Vergasung und -Pyrolyse denkbare
Wege, die Verstromung von Biomasse zu
ermöglichen. Die Pyrolyse garantiert dabei
durch die Abwesenheit von Sauerstoff ein
hochkalorisches Nutzgas. 
In einer Machbarkeitsstudie mit beglei-
tenden Versuchen an einer Versuchsanlage
wird u. a. ermittelt, inwieweit sich die erfor-
derliche Reinigung des Pyrolyse gases
vereinfachen lässt. Derzeit an einer Ver -
suchsanlage installiert sind eine Kon den -
sation, eine Entteerung, eine Entstau bung
und eine Entschwefelungsstufe. Analysiert
wird, ob eine aufwändige Schwe fel -
abscheidung auch beim Einsatz von schwe-
felhaltigeren Brennstoffen wie z. B. Stroh
aus dem bei Pyrolysen entstehenden Gas
überhaupt erforderlich ist. Einerseits
müssen Grenzwerte der Gasmotoren -
lieferanten eingehalten werden, um inner-
motorische Schädigungen zu vermeiden.
Andererseits müssen Grenzwerte für das
Abgas aus dem Blockheizkraftwerk einge-
halten werden. 
Mit einem nassen Elektrofilter kann bei
geringstem Druckverlust gleichzeitig eine
Entteerung und Entstaubung erfolgen. Soll -
te auf eine Entschwefelung verzichtet
werden können, stünde eine deutlich verein-
fachte Gasreinigung zur Verfügung. Die
begleitenden Versuche sollen die theoreti-
schen Ansätze unterlegen.
Anfallende Asche des betrachteten alterna-
tiven Pyrolyse-Prozesses enthält Reste aus
der Metallschmelze, in der die Pyrolyse
durchgeführt wird. Diese Reste von der
Asche zu trennen und zurückzuführen,
erhöht deutlich die Wirtschaftlichkeit des
Prozesses. Gleichzeitig kann die Mög -
lichkeit der Ausbringung der Asche als
Dünger erhöht werden. Für diese Her -
ausforderung, Asche und Reste der
Metallschmelze zu trennen, sollen Lösungs -
ansätze aufgezeigt werden.
Das Projekt wird mit Mitteln des
Europäischen Fonds für regionale Ent -
wicklung (EFRE) gefördert.                      (mü)
Pyrolysedrehrohr im Technikum des CUTEC Instituts
T E R M I N E
n Sommerfest im CUTEC Institut
am 12. Juni 2014, ab 15 Uhr.
n 4. Tag der Metallurgie
am 23. bis 25. Juli 2014, 
in Goslar
n 7. Niedersächsische Summer 
School 2014 zum Thema 
Brennstoffzellen und Batterien,
15. bis 19. September 2014,
Technische Universität Braun- 
schweig im Haus der Wissenschaft
Verfahrensschema
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IN SACHEN CUTEC UNTERWEGS
Vom 19. bis 21. März fand die 47. Essener
Tagung für Wasser- und Abfallwirtschaft
statt. Das diesjährige Leitthema der Ver -
anstaltung lautete: „Ist unsere Wasser -
wirtschaft zukunftsfähig?“ Hintergrund für
die Wahl dieser Leitfrage sind neue
Herausforderungen, denen sich unsere
Wasser- und Abfallwirtschaft zukünftig zu
stellen hat. Die bestehenden siedlungswas-
serwirtschaftlichen Infrastrukturen müssen
sowohl dem demografischen Wandel als
auch veränderten Niederschlags ereig nis -
sen aufgrund des Klimawandels gerecht
werden. Auch veränderte gesellschafts-
und umweltpolitische Zielstellungen aus
den Bereichen des Ressourcenschutzes
sowie der Energie- und Kreislaufwirtschaft
erfordern neue angepasste Konzepte, Ver -
fahrenstechniken und gesetzliche Len -
kungs instrumente. Das CUTEC Institut war
auf dieser Tagung sowohl mit einem Vortrag
von Arndt Bachmann (Abteilung Metall -
recycling) mit dem Titel „Rohstoffpotenziale
von Bergbau- und Hüttenhalden am Bei -
spiel Harzer Halden“ im Block „Urban
Mining“ als auch mit einem Infor mations -
stand in der begleitenden Fachausstellung
vertreten. Hinnerk Bormann und Michael
Nie der meiser aus der Abteilung Abwas -
serverfah rens technik, die den CUTEC-
Informationsstand betreuten, konnten
inte ressante Gespräche über konkrete Pro -
jektvorhaben, sowie laufende und zukünf-
tige Aktivitäten des CUTEC Instituts führen.
(ni)
E S S E N E R  T A G U N G
Fachlicher Austausch am Informations -
stand der CUTEC
Vom 7. bis 11. April fand in Hannover die
weltweit bedeutendste Industrie messe mit
über 180.000 Besuchern statt. Das CUTEC
Institut beteiligte sich gemeinsam mit
weiteren Unternehmen und For schungs -
einrichtungen des Landes am Ge mein -
schaftsstand „Energie und Mobilität aus
Niedersachsen“. In der stark frequentierten
Themenhalle 27 „Energie & Mobil Tec“
präsentierte Niedersachsen die themati-
schen Schwerpunkte Geothermie/Ener gie -
management, Windkraft, Solartechnik,
Bio energie, Energiespeicher/-systeme und
das Schaufenster Elektromobilität.
CUTEC stellte ein autarkes, thermisch
hochintegriertes SOFC-System auf Pro -
panbasis aus, das im Rahmen eines
niedersächsischen Forschungsverbundes
(siehe CUTEC News vom April 2014)
entwickelt wurde. In diesem Jahr konnten
erstmals Betriebs ergeb nisse vorgestellt
werden, die wäh rend des erfolgreichen
Systembetriebes erzielt wurden und die
Leistungsfähigkeit des Systems unter
Beweis stellen. Damit wurde erneut Kon -
tinuität unserer langjährigen Forschung an
Brennstoffzellensyste men dokumentiert.
Zahlreiche interessierte Besucher infor-
mierten sich am CUTEC-Stand sowohl
allgemein über den aktuellen Stand der
Forschungen im CUTEC Institut als auch
speziell über das Thema SOFC-Brenn -
stoffzelle. Projektpartner und Besucher aus
Industrie und Wissenschaft nahmen gerne
die Möglichkeit wahr, die Anlage im Detail
zu studieren und über mögliche Nachfolge -
projekte zu diskutieren.
Auch der niedersächsische Ministerprä -
sident Stephan Weil zeigte sich bei seinem
Standbesuch beeindruckt und lobte insbe-
sondere den Verbundansatz des Projektes.
Die Bündelung der im Land vorhandenen
weitreichenden Kompetenzen und die inter-
disziplinäre Kooperation sieht er als zielfüh-
renden Weg an, um innovative Lösungen
zu entwickeln. Der Ministerpräsident hob
die zentrale Ausrichtung der niedersächsi-
schen Förderpolitik mit den inhaltlichen
Bausteinen der Energiewende und des
Ressourcen- und Umweltschutzes hervor.
Das präsentierte SOFC-System passt
genau in diese Ausrichtung.                     (di)
R Ü C K B L I C K  H A N N O V E R
M E S S E  I N D U S T R I E  
Vom 08. bis 10. April 2014 fand in Kassel
das 26. Kasseler Abfall- und Bio ener gie -
forum, ausgerichtet vom Witzenhausen-
Institut für Abfall, Umwelt und Energie, statt.
Unter der wissenschaftlichen Leitung von
Prof. Klaus Wiemer und Dr. Michael Kern
boten eine erlesene Anzahl hochrangiger
Wissenschaftler und Vertreter aus Politik
und Wirtschaft dem geneigten Publikum
einen umfassenden und interessanten Ein -
blick in komplexe Fragestellungen der
Ressourcenschonung, Energiewende und
Abfallvermeidung.
Verschiedene Fachforen boten die 
Mög lichkeit, einen detaillierten Einblick in
The men felder wie Bioenergie und Bioab -
fallbehandlung, E-Schrott und Wertstoffe
sowie Stoffstrommanagement zu erhalten,
sich aber auch rege in vielfältige Diskus -
sions möglichkeiten einzubringen.
Das CUTEC Institut wurde durch Prof.
Martin Faulstich auf dem Forum vertreten,
der einen Vortrag zum Thema „Energie-
und Ressourcenwende“ hielt, sowie durch
Dr. Torsten Zeller, Dr. Nina Roth, Anne
Dittmar und Thore Stein. 
Auf der am Rande des Forums stattfin-
denden Fachausstellung war das CUTEC
Institut mit einem eigenen Stand vertreten
und konnte so zahlreiche Besucher locken,
die sich bei den Vertretern unseres Hauses
über gegen wärtige Projekte und generelle
For schungs schwerpunkte und -möglich-
keiten informierten.
Ein geselliger Abend ließ auch den
kommunikativen und gemütlichen Teil nicht
zu kurz kommen.                                          (st)
K A S S E L E R  A B F A L L T A G E
Prof. Faulstich während seines Vortrages
auf den Kasseler Abfalltagen
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BERICHTS DES BETRIEBSRATS
Neuwahlen
Es war wieder einmal soweit: Die Mit arbeiter
des CUTEC waren aufgerufen, einen neuen
Betriebsrat zu wählen. Nach vierjähriger
Amts zeit legte der siebenköpfige Betriebsrat
En de April 2014 sein Amt nieder. Geprägt
war diese Arbeit durch die Mitwirkung bei
Per sonaleinstellungen, Betriebsvereinba rung
in puncto Mehr stundenregelung, Teil nah me
am Aus schuss für Arbeitssicherheit, Or ga ni -
sa tion der „Aktiven Minipause“ sowie durch
die Vertretung von Kolleginnen und Kollegen
in Vertrags- und Gehaltsange legen heiten. 
Besonders hat jedoch der Wechsel des
Geschäftsführers die Arbeit des alten
Betriebsrates im vergangenen Jahr geprägt.
Die monatlichen Gespräche mit dem alten
Geschäftsführer wurden im Verlauf des
Jahres 2013 durch turnusmäßige Sitzungen
mit der neuen Geschäftsleitung ersetzt. Den
Leitgedanken der Transparenz bei der
Kommunikation begrüßt der neue Be -
triebsrat ausdrücklich.
Ohne die Arbeit des Wahlvorstandes
kann keine Betriebsratswahl stattfinden.
Des halb möchten wir uns an dieser Stelle
auch noch ausdrücklich bei dem Wahl vor -
stand für die hervorragende Organisation
und Durchführung der Wahl bedanken.
Ebenso bedanken wir uns bei den Kolle gin -
nen und Kollegen für die hohe Wahlbe teili -
gung und das damit bewiesene Vertrauen. In
den neuen Betriebsrat wurden Milan Davi -
dovic, Carmen Kiefer, Kay-Morten Schenk,
Dr. Sabine Weineck und Annett Wollmann
gewählt. Diese Zusammen set zung aus
erfahrenen und neuen Mit glie dern garantiert
eine Fortsetzung der erfolgreichen Arbeit des
Betriebsrats. Die konsti tuierende Sitzung
des neu gewählten Betriebs rates fand am
14. Mai 2014 statt. Den Betriebsratsvorsitz
wird zukünftig Annett Wollmann übernehmen
und als stellvertretende Vorsitzende wurde
Car men Kiefer gewählt. Selbstverständlich
stehen die anderen Mitglieder auch jederzeit
als Ansprechpartner zur Verfügung.
Abschließend gilt unser Dank den
ausgeschiedenen Betriebsratsmitgliedern:
Gerd Cron jäger, Markus Lenk, Hans-Adolf
Teegen, Karl-Heinz Dammeyer (2010 –
2013), Werner Siemers (ab 2013) und nicht
zuletzt dem langjährigen Betriebsratsvor sit -
 zen den Dr. Torsten Zeller.                   (ki/wo)
Der neue Betriebsrat (von links): Dipl.-Ing.
Milan Davidovic, Dr.-Ing. Sabine Weineck,
Dipl.-Ing. Annett Wollmann, Carmen Kiefer
und Kay-Morten Schenk 
SOSTA – SORTIERUNG VON STAHLSCHROTTEN
Die Abteilung Metallrecycling hat ein Vor pro -
jekt zur „Intelligenten Sortierung von Stahl -
schrotten (SOSTA)“ eingeworben. Die
Förderung erfolgt durch den Europäischen
Fond für regionale Entwicklung (EFRE).
Hintergrund für dieses Vorprojekt ist,
dass eine große Anzahl an Legierungs -
stählen und Stahlsorten im Umlauf ist bzw.
kontinuierlich Neu- und Weiterent wicklun -
gen auf den Markt kommen. Dieses können
bspw. hochmanganhaltige Stähle oder die
Kombination von unterschiedlichen Stahl -
güten, sogenannte Tailored Blanks sein. Ein
weiterer Ansatz, der zurzeit in der Stahl -
industrie verfolgt wird, gilt sogenannten
Sandwichstählen, die aus zwei extrem dün -
nen Platinen bestehen und mittels eines
organischen Füllmaterials miteinander ver -
bunden werden. Der vielfältigen Varianz an
Stahlsorten auf der Angebotsseite steht für
das Recycling der Stähle die europäische
Stahlschrottsortenliste mit ihrer Einteilung in
11 Sortennummern gegenüber. Wir von der
Abteilung Metallrecycling sind der Meinung,
dass diese Einteilung nicht mehr zeitgemäß
ist und ein vollständiges Recycling der in
den Stählen enthaltenen Legierungs ele -
men te bzw. die Rückgewinnung besonderer
Schrottqualitäten so nicht umgesetzt wer -
den kann. Zudem sind diese Legierungen
und Verbindungen oftmals aus Korrosions -
schutzgründen verzinkt. Aufgrund dieser
äußerst heterogenen Schrottgemische und
Beschichtungen kann eine optimale Ver wer -
tung nicht erfolgen. Sie werden zum großen
Teil zur Produktion von Baustählen im 
Elek trolichtbogenofen eingesetzt. Darin ent -
hal tene wertvolle wirtschaftsstrategische 
Le gierungselemente oder Schrott qualitäten
wie „nicht-legierte“, reine Weichstähle
können nicht wiedergewonnen werden und
gehen dem Wirtschaftskreislauf verloren.
Die Ziele dieses Vorprojektes sind die
Erstellung einer Synopsis über Stahl qua -
litäten und Verbindungen und darauf
aufbauend die Entwicklung eines Ansatzes
zu einer intelligenten Sortierung der hetero-
genen Schrottsorten nach ihren tatsächli-
chen Inhaltsstoffen und nicht nach 11
unter schiedlichen Sortennummern.
Auf Basis der Ergebnisse soll dann
vorzugsweise in Zusammenarbeit mit der
niedersächsischen Industrie ein For -
schungsantrag zur Erhöhung der Sorten -
reinheit erarbeitet werden. Diese Maßnahme
hätte einen positiven Einfluss auf die Res -
sourcenschonung wirtschaftsstrategischer
Leg ierungselemente und würde somit maß -
geblich zur Entlastung der Umwelt beitra gen.
Dieses Vorhaben ist für die Großindustrie
sowie für den Mittelstand in Niedersachsen
von hoher Bedeutung, denn das Land
Niedersachsen verfügt sowohl über eine
starke Stahl- und Automobilindustrie als
auch über einen ausgeprägten und innova-
tiven Recyclingsektor.                                (sr)
